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striezweige, Erzeugnisgruppen 
und Produktionsarten durch die in­
teressierten Länder zu verstehen. 
Sie dient dem Ziel, durch gemein­
same Anstrengungen wissenschaft­
lich-technische Spitzenleistungen 
zu erreichen, die Arbeitsprodukti­
vität zu steigern und den Bedarf an 
weltmarktfähigen Erzeugnissen zu 
decken. Bei der g.P. bleibt die Selb­
ständigkeit der innerstaatlichen 
Planung und das staatlich-soziali­
stische Eigentum an den Produk­
tionsmitteln, den entsprechenden 
Produktionskapazitäten und Res­
sourcen erhalten. —* sozialistische 
Planwirtschaft

Gemeinsamer GUterwagen- 
park —» Organisationen sozialistischer 
Staaten

Gemeinschaft: historisch be­
stimmte, relativ beständige Form 
der Vereinigung von Menschen. 
Jede G. wurzelt in den jeweiligen 
materiellen gesellschaftlichen Ver­
hältnissen, aus denen sich gemein­
same Interessen, Ziele und An­
schauungen ergeben, die ihrerseits 
ein starkes einigendes Band der G. 
werden können. Innerhalb der bür­
gerlichen Philosophie und Soziolo­
gie wird G. als sozialpsychischer 
oder bloß geistiger, auf jeden Fall 
von der materiellen Basis des ge­
sellschaftlichen Lebens (Produk­
tion und Klassenstruktur) unab­
hängiger Tatbestand gefaßt und der 
—> Gesellschaft gegenübergestellt. In 
der Urgesellschaft waren Gesell­
schaft und G. im wesentlichen 
identisch; mit der Entstehung des 
Privateigentums an Produktions­
mitteln, der damit verbundenen 
Klassenspaltung der Gesellschaft 
und der Ausbeutung und Unter­
drückung des Menschen durch den 
Menschen wurde die soziale 
Gleichheit beseitigt, weshalb in 
den antagonistischen Klassenge­
sellschaften Gesellschaft und G. 
nicht mehr identisch sind. G. ent­
stehen unter diesen Bedingungen

primär auf dem Boden der Klassen­
zugehörigkeit (—> Klasse) der Indi­
viduen und haben ausgeprägten 
Klassencharakter, was nicht aus­
schließt, daß sich auch über die 
Klassen hinausgreifende G. entwik- 
keln, wenn grundlegende Gemein­
samkeiten der materiellen Lebens­
bedingungen ihre Basis bilden, wie 
in der nationalen G. (—» Nation). 
Mit der Errichtung des Sozialismus 
und seiner ständigen Entwicklung 
bildet sich allmählich eine qualita­
tiv höhere Einheit von Gesellschaft 
und G. heraus: die bewußte Verei­
nigung 'sozialistischer Persönlich­
keiten, der sozial gleichberechtig­
ten Mitglieder der sozialistischen 
Gesellschaft, die unter Führung 
der —* Arbeiterklasse und ihrer mar­
xistisch-leninistischen Partei ihren 
gesellschaftlichen Lebensprozeß 
gemeinsam gestalten. Dieser Pro­
zeß hat seine objektive Grundlage 
im gesellschaftlichen Eigentum an 
den Produktionsmitteln, in der Be­
seitigung der Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen 
und in der Aufhebung des Klassen­
antagonismus. Damit existieren ob­
jektive Voraussetzungen dafür, daß 
die grundlegenden Interessen aller 
Klassen und Schichten im Sozialis­
mus übereinstimmen. Die sich ent­
wickelnde G. findet ihren Aus­
druck in der Annäherung der Klas­
sen und Schichten auf der Grund­
lage der marxistisch-leninistischen 
Ideologie und der Ideale der Arbei­
terklasse, in der Herausbildung der 
—» politisch-moralischen Einheit des 
Volkes unter Führung der Arbeiter­
klasse und ihrer marxistisch-lenini­
stischen Partei. Eine besondere, 
wesentliche Form der sozialisti­
schen G. ist die auf der Grundlage 
des neuen Charakters der Arbeit 
im Sozialismus sich entwickelnde 
—> sozialistische Gemeinschaftsarbeit. 
Die qualitative Entwicklung von 
Gesellschaft und G. setzt sich auch 
in der höheren Phase der kommu­
nistischen Gesellschaft fort.


